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Bausteine
1  Galli Rudolf

2  Atelier 5 Architekten

3  Duplex Architekten

4  Harry Gugger Studio Ltd. 

5  Degelo Architekten

7  Bart & Buchhofer Architekten

8  Rüst & Gerle Architekten

9  Buchner Bründler

10  Abraha Achermann

11  Abraha Achermann

Hausnummern
Goldbachweg 2–28

Signalstrasse 23–47

Durchgang (DG)
1–5  von Signalstrasse

7–11 von Goldbachweg

  Schilder Dienstleistung, Gewerbe, öffentliche Nutzung

 Richtungsweiser mit Hausnummern

  «Schwarzes Brett» / Übersichtsplan
(Standort in Evaluation)

Position 1. Lärmschiebetür
(Option)

Position 2. Lärmschiebetür
(Option für Schleusenwirkung)

RP1 = 256,50 müM

- 00,296 = 255.99 müM

± 0,00 = 256.28 müM
Gefälle 1 %Gefälle 1 %Gefälle 1 %

- 0,02 = 256.26 müM± 0,00 = 256.28 müM
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Feuerwehr Zufahrt
Ganzer Hof befahrbar

 
SIGNALETIK ERLENMATT OST / LENGSFELD, DESIGNKONZEPTE, HORBURGSTRASSE 22, 4057 BASEL, TEL 061 683 39 73 / STAND: 10.11.16

SIGNALETIK ERLENMATT OST // VORPROJEKT, STAND: 10.11.2016
Lengsfeld, designkonzepte

Anschlagkasten mit magnetischer Rückwand

Standort in Evaluation

Situationsplan

Dienstleistungsschilder Durchgang 4

Richtungsweiser mit Hausnummer Durchgang 7

«Schwarzes Brett» und Übersichtsplan Innenhof

Signalstrasse Hof ≥

Goldbachweg Hof
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RP Sig = 256.50
Referenzpunkt
X,Y: 612393.2, 268908.3
WGS84 E, N: 7.603335, 47.570761

RP Go = 256.41
Referenzpunkt

Gemeinschaftsplatz
Asphalt

Baufeld I, Parz.Nr. 3143
Umgebung: ca. 3'000m2

Birkenhof
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Bereich Mitwirkungsprozess:
Öffentlicher Hof
Freizeit, Aufenthalt und Festivitäten

Baufeld H, Parz.Nr. 3143
Umgebung: ca. 6'000m2

Erlenhof
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Bereich Mitwirkungsprozess:
Spiel, Freizeit und Mietertreff

Goldbachweg, Asphalt

Baufeld A

Bereich Mitwirkungsprozess:
Sport und Spiel
(mobile Geräte mit Bodenhülsen)
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Unterflur-container

Spielbereich für Kinder-
tagesstätte und
AnwohnerInnen
Aufenthaltsbereich und
freies Spiel
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AussensitzplatzEntwässerungsrinne

AK EH

Versickerungsmulde, ca. 40m2
Metorwasser Platz: ca. 12 l/s
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Spielbereich für Kindergarten
und AnwohnerInnen
mit Kleinspielgeräten

Betula pendula
Hänge-Birke

Betula pendula
Hänge-Birke

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter
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Nachströmöffnung

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Schotterrasen

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Geländemodellierung, begrünt
Fläche: ca. 100m2
max. Aufschütthöhe: 60cm
Aufschüttmaterial und Begrünung
wird mit Biologe Martin Frei entwickelt.
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Metallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündigMetallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündig
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Einlaufkasten mit Schlammeimer

Sitzmauer, Beton,  Höhe: ca. 30cm

Nachströmöffnung

Sitzmauer, Beton, Höhe: ca. 45cm
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Unterflur-
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Oberlichter
Bestandteil Projekt Baustein 2

Planung Goldbachweg und Werkleitungen durch GSI Ing.

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Planung Goldbachweg und Werkleitungen durch GSI Ing.
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Anschluss Zufahrt Feuerwehr
an Zufahrt Feuerwehr Stiftung Habitat
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Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

AK UG B2
AK EH
AK UG B2

mehrstämmige Bäume
Erlen: Art gem. Angaben Biologe
Terrainerhöhung für Baumgrube
Gesamtaufbau ab Decke: 1.00m

strauchförmige Erle:
Art gem. Angaben Biologe

mehrstämmiger Baum
Alnus glutinosa
Schwarzerle

mehrstämmiger Baum
Erle: Art gem. Angaben Biologe

mehrstämmiger Baum
Erle: Art gem. Angaben Biologe

AK EHAK EH
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Ausstattung

Beleuchtung
Mastleuchte / Pendelleuchte (Durchgänge)
Wichen: H: 4.50m
Höfe: H: 3.50m

Hartflächen und sonstige Beläge

Legende

Randabschlüsse

Werkleitungen, Entwässerung, Sanitär- und Elektroplanung

Vegetation

Grünflächen "Schotterrasen"
befahrbar für Notfahrzeuge
Aufbau siehe Plan: 1210_BE_32_2_Regelaufbauten Vegetationsflächen
Vegetationssubstrat und Ansaat siehe Dossier "Schotterrasen" von Biologe Martin Frei

Entwässerungsrinne und Versickerungsmulde
Flachrinne, Einleitung in Versickerungsmulde
siehe Plan: 1210_BE_52_Übersicht: Entwässerung
siehe Plan: 1210_BE_28_Detail Versickerungsmulde
Anlagetyp 2: Versickerung durch Bodenpassage ohne Humus (gem. Versickerungsrichtlinie AUE
Basel-Stadt) Die Vegetationsschicht, sowie die Begrünung werden zusammen mit dem Biologen
Martin Frei entwickelt.

Abläufe Einstellhallendecke
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Einstellhalle

Koten bestehend
Höhenaufnahme Bau- und Vermessungsdepartement Kanton Basel Stadt
Stand: Baufeld H: März 2014, Stand Baufeld I: 15.05.2015

Koten projektiert Umgebung

Parzellengrenze

Asphalt
Deckschicht AC 8 N
Wegbreite: 1.80m, Entwässerung über die Schulter
siehe Plan: 1210_BE_32_1_Regelaufbauten Belagsflächen

Metallband
Stahl roh, 150x8mm

Neupflanzung, Bäume und Grosssträucher
einheimische und standortgerechte Baum- und Grosstraucharten: Erle (H) und Birke (I)
Wahl Erlenart gem. Angaben Biologen Martin Frei, Basel

Baumgrubensubstrat siehe Plan: 1210_BE_32_2_Regelaufbauten Vegetationsflächen

Strauch- und Staudenpflanzungen können im Zuge des Mitwirkungsprozesses ergänzt 
werden. Auswahl einheimischer und standortgerechter Pflanzen gemäss Angaben des 
Biologen Martin Frei, Basel. 

Notzufahrt- und Aufstellflächen
gem. Koordination mit Feuerpolizei/ Gebäudeversicherung

Sitzmauer Versickerungsmulde
Beton

Brunnen
siehe Plan: 1210_BE_25_Detail Brunnen
Zulauf: Trinkwasser, Laufzeit: ca. 12 Stunden
Ablauf: Einleitung in Schmutzwasserleitung über die Energiezentrale
Anschluss Brunnen ist Bestandteil des bewilligten Projekt Einstellhalle/Energiezentrale

Betonelemente

Geländer Velorampe
Velorampe ist nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes
Absturzsicherung: Staketengeländer, Metall feuerverzinkt
Höhe ab Mauer: ca. 1.10m

Metallelemente

Velounterstand
siehe Plan: 1210_BE_27_Detail Velounterstand

Veloabstellplätze (VAP)
siehe Plan: 1210_BE_54_Nachweis VAP Umgebung

Unterflurcontainer
Integral 5000, Fa. trashfox
gem. Besprechungen mit Stadtreinigung und Tiefbauamt

Spielbereiche
naturnahe Spielbereiche mit mobiler Einfriedung
Kleinstspielgeräte auf Schotterrasen (ohne erhöhte Anforderungen an Fallschutzbelag)
z.B. Naturelemente wie Holzstämme, Holzrugel, Findlinge, Weidenhäuser- und tunnel
Spielhäuser, Balancierbalken, Federwippgeräte, Springkissen, niedrige Netz- und 
Hangelanlagen, Hängematten, Sinnesspiele, haptische Erlebnispfade etc.

Nachströmöffnung Einstellhalle
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Metallband Parzellengrenze Goldbachweg
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

GW-Brunnen
Grundwasserbrunnen
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Elektroleitungen und Schächte Umgebungsbeleuchtung

Schnittlinien
siehe Plan: 1210_BE_10_2_Schema Querschnitte

Koten projektiert Strassenprojekte
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Signale 1-3 Signalisation
Definitive Verortung während Ausführungsprojekt.
1: "Feuerwehrzufahrt - Ganzer Hof befahrbar"
2: "Angaben Lastenbeschränkung Einstellhallendecke"
3: "Fahrverbot Höfe"

bestehende Baurechtsparzellen
Vorzonen und Vorgärten sind nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes. Im Baurechtsvertrag wurde
vereinbart, dass diese Flächen mit standortgerechter Bepflanzung zu 1/3 bzw. 2/3 zu  begrünen sind.

Baufelder

Perimeter Baubegehren

Werkleitungen/Kanalisation:
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Sitzmauer, BetonSitzmauer, Beton,  Höhe: ca. 30cm

Erlenmatt Ost

Bauherrschaft:

Stiftung Habitat

Rheingasse 31
4058 Basel

T: 061 327 10 60
F: 061 327 10 69
E: info@stiftung-habitat.ch

Landschaftsarchitekt:

w + s Landschaftsarchitekten AG

Untere Steingrubenstrasse 19
4500 Solothurn

T: 032 622 36 67
E: mail@wslarch.ch

Rev.

-

Grösse 1'680x743

1210_BE_10_1

Bemerkung

09.02.16

Datum Massstab  1:200

bs

Gez.

, Parzelle Nr. 3143

N

Erläuterung Nachhaltigkeit:
Gesellschaft:
Quartieranbindung:

 Alters- und behindertengerechtes Wegenetz: Asphaltbelag, schwellen- und stufenlos, Mindestbreite: 1.80m, Wege-Quergefälle innerhalb
Parzellengrenzen von max. 2%

 Den Eingängen zugeordnete Veloabstellplätze (gedeckt und ungedeckt) in ausreichender Anzahl. Der Nachweis wird in den jeweiligen
Bausteinprojekten erbracht.

 Differenzierung in halböffentliche und öffentliche (Hof I) Nutzungsbereiche der Höfe.
 Autofreie Höfe. Befahrbarkeit durch Notfahrzeuge gewährleistet. Anlieferung, Umzug etc. über Signalstrasse und Goldbachweg bis in die

Wichen möglich.

Sicherheitsaspekt:
 Offene Hofgestaltung.
 Notzufahrten und Notaufstellflächen in Koordination mit Feuerwehr.
 Konzept Aussenbeleuchtung entwickelt durch Lichtplaner unter Berücksichtigung der geltenden Richtlinien.
 Wegbegleitende Beleuchtung mit Abend- und reduzierter Nachtschaltung.
 Alters- und behindertengerechte Gestaltung der Wege.

Gestaltungsqualität:
 Grundausbau: naturnahe, offene Gestaltung der Höfe.
 Endausbau: Weiterentwicklung und Möblierung durch BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen im Zuge eines

Mitwirkungsprozesses.

Mitwirkung:
 Einbindung und Berücksichtigung der Anforderungen und Wünsche der BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen (Gewerbe)

im Zuge von moderierten Mitwirkungsprozessen.
 Mitwirkungsprozess "Platz mit Wasser" für den Bereich zwischen Baustein 3 und 9 wurde durchgeführt und im Mai 2015 abgeschlossen.
 Mitwirkungsprozess "Endausbau" wird nach Bezug der BewohnerInnen durchgeführt.
 Spielbereiche: Werden in enger Zusammenarbeit mit KiTa und KiGa entwickelt und gestaltet.

Begegnungsfördernde Gestaltung:
 Gemeinschaftsplatz mit Brunnen und Sitzmauer (Bereich zwischen Baustein 3 und 9).
 Dem Silogebäude zugeordneter öffentlicher Hof für gemeinschaftliche Nutzung und Quartierveranstaltungen.
 Spielbereiche mit Kleinstspielgeräten für die gemeinsame Nutzung durch KiTa, KiGa und BewohnerInnen.
 Gemeinschaftsräume: Den Räumen zugeordnete Freiräume und Terrassen für gemeinsame Nutzung.

Wirtschaft, Umwelt und Energie:
 Die Verwendung von langlebigen, natürlichen, ressourcenschonenden und lokalen Rohstoffe, Materialien und Produkte wird priorisiert.
 Wegbelag Asphalt: unterhaltsarm und langlebig

Unterhalt:
 Pflegeextensive Grünflächen und Vegetation durch entsprechende Zusammenstellung des Substrates und des Saatgutes.

Schnitte: z.B. Schotterrasen nur ca. 1-3 x im Jahr
 Bewässerung: Anstaubewässerung auf Einstellhallendecke ist vorgesehen (siehe Pkt. Regenwassermanagement), eine zusätzliche 

Bewässerungseinrichtung für die Grünfläche ist nicht vorgesehen und widerspräche dem ruderalen Charakter der Anlage. Temporäre selektive
Bewässerung einzelner Bereiche in trockenen Zeiträumen ist möglich.

 Zentrale Verortung der Gemeinschaftsanschlüsse (Aussenstrom und -wasser) an den Bausteinfassaden für den Arealunterhalt, sowie für die
gemeinschaftliche Nutzung.

2000 Watt Gesellschaft:
 Schaltung: Differenzierung in Abend- und reduzierter Nachtbeleuchtung.
 Verwendung von energieeffizienten LED-Leuchtmitteln.

Regenwassermanagement:
 Wege: Entwässerung über die Schulter in die angrenzenden Grünflächen.

Platz zwischen Baustein 3 und 9: Sammlung in Entwässerungsrinne, Einleitung in Versickerungsmulde
Die Versickerungsmulde ist Bestandteil des Umgebungsprojektes und wird zur Ausführungsplanung durch einen Geologen geprüft 
dimensioniert.

 Vorgärten Bausteine 10 und 11: Das anfallende Meteorwasser der befestigten Vorgärten (Asphalt) wird entsprechend der erfolgten 
Abstimmung vom September 2014 mit dem Bau- und Verkehrsdepartemen,sowie der Stadtgärtnerei Basel über den Goldbachweg in die
Grünflächen bzw. die Versickerungsmulden des angrenzenden Erlenmattparks entwässert.

 Enstellhallendecke und UG-Decke Baustein 2: Versickerung des Meteorwassers über die Grünfläche, Sammlung auf der Decke und Einleitung
in eine unterirdische Sickergalerie. Dies ist nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes.

 Anstaubewässerung: Geplant ist es, das versickerte Meteorwasser auf der Einstellhallendecke anzustauen, bevor es über Abläufe in die
unterirdische Versickerung abgeführt wird. Die Bepflanzung auf kiesigem Untergrund kann somit entsprechend eines einfachen Anstauprinzips
von unten befeuchtet bzw. bewässert werden.

Biodiversität:
 Förderung grosser Artenvielfalt und Vernetzung von Habitaten.
 Für die Wahl des Substrates, des Saatgutes und der Pflanzenarten wird der Biologe Martin Frei, Basel (Berater für den angrenzenden

Erlenmattpark) hinzugezogen.
 Wahl einheimischer und standortgerechter Baum-, Strauch- und Staudenaarten in Zusammenarbeit mit einem Biologen.

Je Hof geeignete Baumarten, welche gleichermassen identitätsstiftend und namensgebend für die Höfe sein sollen. Im Bereich der Bäume auf
der Einstellhalle wird die Decke abgesenkt, sodass ein ausreichender Aufbau mit speziellem Baumgrubensubstrat für die Bäume geschaffen
wird.

Grünflächenanteil:
 Die Einhaltung des von der Stadt Basel geforderten Grünflächenanteiles von 2/3 der Freifläche wird gewährleistet nachgewiesen.
 Die Baurechtsnehmenden sind informiert, dass die Grünflächenziffer auch innerhalb der Baurechtsparzellen einzuhalten ist. Der Nachweis ist

durch die Baurechtsnehmenden zu erbringen. Es wurde ein Vorschlag zur einheitlichen Gestaltung der auf den Baurechtsparzellen liegenden
Vorzonen ausgearbeitet und allen Bausteinen vorgestellt. Die Ausgestaltung obliegt jedoch den Baurechtsnehmenden.

Entsorgung:
 Unterflurcontainer, Typ gem. Vorgaben der Stadtreinigung und des Tiefbauamtes.
 Optimale Verortung der Container an zentralen Stellen in den Hauptwichen, dem Goldbachweg zugeordnet.

Grundeigentümerin/ Bauherrschaft: Stiftung Habitat, Rheingasse 31, 4058 Basel

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Projektverfasser: w+s Landschaftsarchitekten AG, Untere Steingrubenstrasse 19, 4500 Solothurn

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Baueingabe Umgebung Baufelder H und I

Situationsplan

Erläuterung Projekt:

Die Wohnhöfe sind in ihrer Ausgestaltung gleichermassen Entrée, Erschliessung, Gemeinschaftsplatz, Aufenthaltsort und Spiel- und Sportraum an
einem Ort vereint. Durch ihre Offenheit und klare Gestaltung strahlen sie eine wohltuende Grosszügigkeit aus.

Über die Freiflächen wird ein Teppich aus Schotterrasen mit unterschiedlichem Steingutgemisch gelegt. Das Vegetationssubstrat, die
Saatmischungen, sowie die Wahl einheimischer und standortgerechter Baum- ,Strauch- und Staudenarten werden zusammen mit dem Biologen
Martin Frei entwickelt. Die Abwechslung von offenen und stark begrünten, beschatteten und besonnten, sowie extensiven und weniger extensiven
Standorten schafft die Voraussetzung einer hohen Biodiversität für Flora und Fauna. Prägnante und unterschiedliche Baumarten verleihen den
einzelnen Höfen ihre eigene Identität. Die Höfe werden für Rettungsfahrzeuge generell befahrbar ausgeführt.

In einem Grünflächennachweis wird das Umgebungsprojekt der Stiftung Habitat schematisch vorgestellt und gleichzeitig der Nachweis erbracht, dass
2/3 des Aussenraums begrünt bleiben.

Ein Alters- und behindertengerechtes Wegenetz, sowie kleinere Plätze aus Asphalt werden über die Schulter in die Grünflächen entwässert. Das
anfallende Meteorwasser des Gemeinschaftsplatzes zwischen Baustein 3 und 9 wird in eine Versickerungsmulde eingeleitet.

Weiterer Bestandteil des Umgebungsprojektes ist die Grundausstattung der Höfe wie z.B. die zentral gelegenen Entsorgungsstellen mit
Unterflurcontainern, die Beleuchtung, sowie die gedeckten und ungedeckten Veloabstellplätze. Dieser Grundausbau bildet einen robusten Rahmen
und eignet sich als Gefäss für vielseitige, intensive und passive Nutzungen.

Spielbereiche mit Kleinspielgeräten sind in der Nähe der geplanten Kindertagesstätte (Baustein 1b) und des Kindergartens (Baustein 2b)
angesiedelt. Diese sind jedoch gleichermassen für die AnwohnerInnen nutzbar und sollen das vielseitige Spiel-, Sport- und Freizeitangebot des
direkt angrenzenden weitläufigen Erlenmattparks ergänzen.

Weitere Möblierung und Bepflanzung der Höfe werden nach Bezug der BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen im Rahmen eines
Mitwirkungsprozesses entwickelt. Dabei gilt der Grundsatz:  Entwicklungen und Veränderungen sind erwünscht, sofern diese die Grundstruktur nicht
zerstören und die einzuhaltende Grünflächenziffer nicht verändern. Entsprechende Rahmenbedingungen wurden hierfür ausgearbeitet und liegen
dem Baugesuch bei.
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Impressionen Spiel- und Aufenthaltsbereiche:
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Referenzpunkt
X,Y: 612393.2, 268908.3
WGS84 E, N: 7.603335, 47.570761

RP Go = 256.41
Referenzpunkt

Gemeinschaftsplatz
Asphalt

Baufeld I, Parz.Nr. 3143
Umgebung: ca. 3'000m2

Birkenhof
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Bereich Mitwirkungsprozess:
Öffentlicher Hof
Freizeit, Aufenthalt und Festivitäten

Baufeld H, Parz.Nr. 3143
Umgebung: ca. 6'000m2

Erlenhof
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Bereich Mitwirkungsprozess:
Spiel, Freizeit und Mietertreff

Goldbachweg, Asphalt

Baufeld A

Bereich Mitwirkungsprozess:
Sport und Spiel
(mobile Geräte mit Bodenhülsen)
Schotterrasen gem. Planung Biologe

Unterflur-container

Spielbereich für Kinder-
tagesstätte und
AnwohnerInnen
Aufenthaltsbereich und
freies Spiel
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Unterflur-
container

AussensitzplatzEntwässerungsrinne

AK EH

Versickerungsmulde, ca. 40m2
Metorwasser Platz: ca. 12 l/s
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Spielbereich für Kindergarten
und AnwohnerInnen
mit Kleinspielgeräten

Betula pendula
Hänge-Birke

Betula pendula
Hänge-Birke

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter

Asphalt AC8NEntwässerung über die Schulter
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Nachströmöffnung

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Schotterrasen

Asphalt AC8N
Entwässerung über die Schulter

Geländemodellierung, begrünt
Fläche: ca. 100m2
max. Aufschütthöhe: 60cm
Aufschüttmaterial und Begrünung
wird mit Biologe Martin Frei entwickelt.
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Metallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündigMetallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündig

Metallband, bodenbündig
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Einlaufkasten mit Schlammeimer

Sitzmauer, Beton,  Höhe: ca. 30cm

Nachströmöffnung

Sitzmauer, Beton, Höhe: ca. 45cm
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Unterflur-
container
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Oberlichter
Bestandteil Projekt Baustein 2

Planung Goldbachweg und Werkleitungen durch GSI Ing.

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Planung Goldbachweg und Werkleitungen durch GSI Ing.
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Anschluss Zufahrt Feuerwehr
an Zufahrt Feuerwehr Stiftung Habitat
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Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

Belagsanschluss geschnitten,
gem. Koordination mit GSI

AK UG B2
AK EH
AK UG B2

mehrstämmige Bäume
Erlen: Art gem. Angaben Biologe
Terrainerhöhung für Baumgrube
Gesamtaufbau ab Decke: 1.00m

strauchförmige Erle:
Art gem. Angaben Biologe

mehrstämmiger Baum
Alnus glutinosa
Schwarzerle

mehrstämmiger Baum
Erle: Art gem. Angaben Biologe

mehrstämmiger Baum
Erle: Art gem. Angaben Biologe

AK EHAK EH
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Ausstattung

Beleuchtung
Mastleuchte / Pendelleuchte (Durchgänge)
Wichen: H: 4.50m
Höfe: H: 3.50m

Hartflächen und sonstige Beläge

Legende

Randabschlüsse

Werkleitungen, Entwässerung, Sanitär- und Elektroplanung

Vegetation

Grünflächen "Schotterrasen"
befahrbar für Notfahrzeuge
Aufbau siehe Plan: 1210_BE_32_2_Regelaufbauten Vegetationsflächen
Vegetationssubstrat und Ansaat siehe Dossier "Schotterrasen" von Biologe Martin Frei

Entwässerungsrinne und Versickerungsmulde
Flachrinne, Einleitung in Versickerungsmulde
siehe Plan: 1210_BE_52_Übersicht: Entwässerung
siehe Plan: 1210_BE_28_Detail Versickerungsmulde
Anlagetyp 2: Versickerung durch Bodenpassage ohne Humus (gem. Versickerungsrichtlinie AUE
Basel-Stadt) Die Vegetationsschicht, sowie die Begrünung werden zusammen mit dem Biologen
Martin Frei entwickelt.

Abläufe Einstellhallendecke
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Einstellhalle

Koten bestehend
Höhenaufnahme Bau- und Vermessungsdepartement Kanton Basel Stadt
Stand: Baufeld H: März 2014, Stand Baufeld I: 15.05.2015

Koten projektiert Umgebung

Parzellengrenze

Asphalt
Deckschicht AC 8 N
Wegbreite: 1.80m, Entwässerung über die Schulter
siehe Plan: 1210_BE_32_1_Regelaufbauten Belagsflächen

Metallband
Stahl roh, 150x8mm

Neupflanzung, Bäume und Grosssträucher
einheimische und standortgerechte Baum- und Grosstraucharten: Erle (H) und Birke (I)
Wahl Erlenart gem. Angaben Biologen Martin Frei, Basel

Baumgrubensubstrat siehe Plan: 1210_BE_32_2_Regelaufbauten Vegetationsflächen

Strauch- und Staudenpflanzungen können im Zuge des Mitwirkungsprozesses ergänzt 
werden. Auswahl einheimischer und standortgerechter Pflanzen gemäss Angaben des 
Biologen Martin Frei, Basel. 

Notzufahrt- und Aufstellflächen
gem. Koordination mit Feuerpolizei/ Gebäudeversicherung

Sitzmauer Versickerungsmulde
Beton

Brunnen
siehe Plan: 1210_BE_25_Detail Brunnen
Zulauf: Trinkwasser, Laufzeit: ca. 12 Stunden
Ablauf: Einleitung in Schmutzwasserleitung über die Energiezentrale
Anschluss Brunnen ist Bestandteil des bewilligten Projekt Einstellhalle/Energiezentrale

Betonelemente

Geländer Velorampe
Velorampe ist nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes
Absturzsicherung: Staketengeländer, Metall feuerverzinkt
Höhe ab Mauer: ca. 1.10m

Metallelemente

Velounterstand
siehe Plan: 1210_BE_27_Detail Velounterstand

Veloabstellplätze (VAP)
siehe Plan: 1210_BE_54_Nachweis VAP Umgebung

Unterflurcontainer
Integral 5000, Fa. trashfox
gem. Besprechungen mit Stadtreinigung und Tiefbauamt

Spielbereiche
naturnahe Spielbereiche mit mobiler Einfriedung
Kleinstspielgeräte auf Schotterrasen (ohne erhöhte Anforderungen an Fallschutzbelag)
z.B. Naturelemente wie Holzstämme, Holzrugel, Findlinge, Weidenhäuser- und tunnel
Spielhäuser, Balancierbalken, Federwippgeräte, Springkissen, niedrige Netz- und 
Hangelanlagen, Hängematten, Sinnesspiele, haptische Erlebnispfade etc.

Nachströmöffnung Einstellhalle
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Metallband Parzellengrenze Goldbachweg
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

GW-Brunnen
Grundwasserbrunnen
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Elektroleitungen und Schächte Umgebungsbeleuchtung

Schnittlinien
siehe Plan: 1210_BE_10_2_Schema Querschnitte

Koten projektiert Strassenprojekte
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Signale 1-3 Signalisation
Definitive Verortung während Ausführungsprojekt.
1: "Feuerwehrzufahrt - Ganzer Hof befahrbar"
2: "Angaben Lastenbeschränkung Einstellhallendecke"
3: "Fahrverbot Höfe"

bestehende Baurechtsparzellen
Vorzonen und Vorgärten sind nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes. Im Baurechtsvertrag wurde
vereinbart, dass diese Flächen mit standortgerechter Bepflanzung zu 1/3 bzw. 2/3 zu  begrünen sind.

Baufelder

Perimeter Baubegehren

Werkleitungen/Kanalisation:
nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes

Sitzmauer, BetonSitzmauer, Beton,  Höhe: ca. 30cm

Erlenmatt Ost

Bauherrschaft:

Stiftung Habitat

Rheingasse 31
4058 Basel

T: 061 327 10 60
F: 061 327 10 69
E: info@stiftung-habitat.ch

Landschaftsarchitekt:

w + s Landschaftsarchitekten AG

Untere Steingrubenstrasse 19
4500 Solothurn

T: 032 622 36 67
E: mail@wslarch.ch

Rev.

-

Grösse 1'680x743

1210_BE_10_1

Bemerkung

09.02.16

Datum Massstab  1:200

bs

Gez.

, Parzelle Nr. 3143

N

Erläuterung Nachhaltigkeit:
Gesellschaft:
Quartieranbindung:

 Alters- und behindertengerechtes Wegenetz: Asphaltbelag, schwellen- und stufenlos, Mindestbreite: 1.80m, Wege-Quergefälle innerhalb
Parzellengrenzen von max. 2%

 Den Eingängen zugeordnete Veloabstellplätze (gedeckt und ungedeckt) in ausreichender Anzahl. Der Nachweis wird in den jeweiligen
Bausteinprojekten erbracht.

 Differenzierung in halböffentliche und öffentliche (Hof I) Nutzungsbereiche der Höfe.
 Autofreie Höfe. Befahrbarkeit durch Notfahrzeuge gewährleistet. Anlieferung, Umzug etc. über Signalstrasse und Goldbachweg bis in die

Wichen möglich.

Sicherheitsaspekt:
 Offene Hofgestaltung.
 Notzufahrten und Notaufstellflächen in Koordination mit Feuerwehr.
 Konzept Aussenbeleuchtung entwickelt durch Lichtplaner unter Berücksichtigung der geltenden Richtlinien.
 Wegbegleitende Beleuchtung mit Abend- und reduzierter Nachtschaltung.
 Alters- und behindertengerechte Gestaltung der Wege.

Gestaltungsqualität:
 Grundausbau: naturnahe, offene Gestaltung der Höfe.
 Endausbau: Weiterentwicklung und Möblierung durch BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen im Zuge eines

Mitwirkungsprozesses.

Mitwirkung:
 Einbindung und Berücksichtigung der Anforderungen und Wünsche der BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen (Gewerbe)

im Zuge von moderierten Mitwirkungsprozessen.
 Mitwirkungsprozess "Platz mit Wasser" für den Bereich zwischen Baustein 3 und 9 wurde durchgeführt und im Mai 2015 abgeschlossen.
 Mitwirkungsprozess "Endausbau" wird nach Bezug der BewohnerInnen durchgeführt.
 Spielbereiche: Werden in enger Zusammenarbeit mit KiTa und KiGa entwickelt und gestaltet.

Begegnungsfördernde Gestaltung:
 Gemeinschaftsplatz mit Brunnen und Sitzmauer (Bereich zwischen Baustein 3 und 9).
 Dem Silogebäude zugeordneter öffentlicher Hof für gemeinschaftliche Nutzung und Quartierveranstaltungen.
 Spielbereiche mit Kleinstspielgeräten für die gemeinsame Nutzung durch KiTa, KiGa und BewohnerInnen.
 Gemeinschaftsräume: Den Räumen zugeordnete Freiräume und Terrassen für gemeinsame Nutzung.

Wirtschaft, Umwelt und Energie:
 Die Verwendung von langlebigen, natürlichen, ressourcenschonenden und lokalen Rohstoffe, Materialien und Produkte wird priorisiert.
 Wegbelag Asphalt: unterhaltsarm und langlebig

Unterhalt:
 Pflegeextensive Grünflächen und Vegetation durch entsprechende Zusammenstellung des Substrates und des Saatgutes.

Schnitte: z.B. Schotterrasen nur ca. 1-3 x im Jahr
 Bewässerung: Anstaubewässerung auf Einstellhallendecke ist vorgesehen (siehe Pkt. Regenwassermanagement), eine zusätzliche 

Bewässerungseinrichtung für die Grünfläche ist nicht vorgesehen und widerspräche dem ruderalen Charakter der Anlage. Temporäre selektive
Bewässerung einzelner Bereiche in trockenen Zeiträumen ist möglich.

 Zentrale Verortung der Gemeinschaftsanschlüsse (Aussenstrom und -wasser) an den Bausteinfassaden für den Arealunterhalt, sowie für die
gemeinschaftliche Nutzung.

2000 Watt Gesellschaft:
 Schaltung: Differenzierung in Abend- und reduzierter Nachtbeleuchtung.
 Verwendung von energieeffizienten LED-Leuchtmitteln.

Regenwassermanagement:
 Wege: Entwässerung über die Schulter in die angrenzenden Grünflächen.

Platz zwischen Baustein 3 und 9: Sammlung in Entwässerungsrinne, Einleitung in Versickerungsmulde
Die Versickerungsmulde ist Bestandteil des Umgebungsprojektes und wird zur Ausführungsplanung durch einen Geologen geprüft 
dimensioniert.

 Vorgärten Bausteine 10 und 11: Das anfallende Meteorwasser der befestigten Vorgärten (Asphalt) wird entsprechend der erfolgten 
Abstimmung vom September 2014 mit dem Bau- und Verkehrsdepartemen,sowie der Stadtgärtnerei Basel über den Goldbachweg in die
Grünflächen bzw. die Versickerungsmulden des angrenzenden Erlenmattparks entwässert.

 Enstellhallendecke und UG-Decke Baustein 2: Versickerung des Meteorwassers über die Grünfläche, Sammlung auf der Decke und Einleitung
in eine unterirdische Sickergalerie. Dies ist nicht Bestandteil des Umgebungsprojektes.

 Anstaubewässerung: Geplant ist es, das versickerte Meteorwasser auf der Einstellhallendecke anzustauen, bevor es über Abläufe in die
unterirdische Versickerung abgeführt wird. Die Bepflanzung auf kiesigem Untergrund kann somit entsprechend eines einfachen Anstauprinzips
von unten befeuchtet bzw. bewässert werden.

Biodiversität:
 Förderung grosser Artenvielfalt und Vernetzung von Habitaten.
 Für die Wahl des Substrates, des Saatgutes und der Pflanzenarten wird der Biologe Martin Frei, Basel (Berater für den angrenzenden

Erlenmattpark) hinzugezogen.
 Wahl einheimischer und standortgerechter Baum-, Strauch- und Staudenaarten in Zusammenarbeit mit einem Biologen.

Je Hof geeignete Baumarten, welche gleichermassen identitätsstiftend und namensgebend für die Höfe sein sollen. Im Bereich der Bäume auf
der Einstellhalle wird die Decke abgesenkt, sodass ein ausreichender Aufbau mit speziellem Baumgrubensubstrat für die Bäume geschaffen
wird.

Grünflächenanteil:
 Die Einhaltung des von der Stadt Basel geforderten Grünflächenanteiles von 2/3 der Freifläche wird gewährleistet nachgewiesen.
 Die Baurechtsnehmenden sind informiert, dass die Grünflächenziffer auch innerhalb der Baurechtsparzellen einzuhalten ist. Der Nachweis ist

durch die Baurechtsnehmenden zu erbringen. Es wurde ein Vorschlag zur einheitlichen Gestaltung der auf den Baurechtsparzellen liegenden
Vorzonen ausgearbeitet und allen Bausteinen vorgestellt. Die Ausgestaltung obliegt jedoch den Baurechtsnehmenden.

Entsorgung:
 Unterflurcontainer, Typ gem. Vorgaben der Stadtreinigung und des Tiefbauamtes.
 Optimale Verortung der Container an zentralen Stellen in den Hauptwichen, dem Goldbachweg zugeordnet.

Grundeigentümerin/ Bauherrschaft: Stiftung Habitat, Rheingasse 31, 4058 Basel

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Projektverfasser: w+s Landschaftsarchitekten AG, Untere Steingrubenstrasse 19, 4500 Solothurn

Basel, den ______________   _______________________________________________________
Datum Unterschrift/ Stempel

Baueingabe Umgebung Baufelder H und I

Situationsplan

Erläuterung Projekt:

Die Wohnhöfe sind in ihrer Ausgestaltung gleichermassen Entrée, Erschliessung, Gemeinschaftsplatz, Aufenthaltsort und Spiel- und Sportraum an
einem Ort vereint. Durch ihre Offenheit und klare Gestaltung strahlen sie eine wohltuende Grosszügigkeit aus.

Über die Freiflächen wird ein Teppich aus Schotterrasen mit unterschiedlichem Steingutgemisch gelegt. Das Vegetationssubstrat, die
Saatmischungen, sowie die Wahl einheimischer und standortgerechter Baum- ,Strauch- und Staudenarten werden zusammen mit dem Biologen
Martin Frei entwickelt. Die Abwechslung von offenen und stark begrünten, beschatteten und besonnten, sowie extensiven und weniger extensiven
Standorten schafft die Voraussetzung einer hohen Biodiversität für Flora und Fauna. Prägnante und unterschiedliche Baumarten verleihen den
einzelnen Höfen ihre eigene Identität. Die Höfe werden für Rettungsfahrzeuge generell befahrbar ausgeführt.

In einem Grünflächennachweis wird das Umgebungsprojekt der Stiftung Habitat schematisch vorgestellt und gleichzeitig der Nachweis erbracht, dass
2/3 des Aussenraums begrünt bleiben.

Ein Alters- und behindertengerechtes Wegenetz, sowie kleinere Plätze aus Asphalt werden über die Schulter in die Grünflächen entwässert. Das
anfallende Meteorwasser des Gemeinschaftsplatzes zwischen Baustein 3 und 9 wird in eine Versickerungsmulde eingeleitet.

Weiterer Bestandteil des Umgebungsprojektes ist die Grundausstattung der Höfe wie z.B. die zentral gelegenen Entsorgungsstellen mit
Unterflurcontainern, die Beleuchtung, sowie die gedeckten und ungedeckten Veloabstellplätze. Dieser Grundausbau bildet einen robusten Rahmen
und eignet sich als Gefäss für vielseitige, intensive und passive Nutzungen.

Spielbereiche mit Kleinspielgeräten sind in der Nähe der geplanten Kindertagesstätte (Baustein 1b) und des Kindergartens (Baustein 2b)
angesiedelt. Diese sind jedoch gleichermassen für die AnwohnerInnen nutzbar und sollen das vielseitige Spiel-, Sport- und Freizeitangebot des
direkt angrenzenden weitläufigen Erlenmattparks ergänzen.

Weitere Möblierung und Bepflanzung der Höfe werden nach Bezug der BewohnerInnen, NutzerInnen und ArbeitnehmerInnen im Rahmen eines
Mitwirkungsprozesses entwickelt. Dabei gilt der Grundsatz:  Entwicklungen und Veränderungen sind erwünscht, sofern diese die Grundstruktur nicht
zerstören und die einzuhaltende Grünflächenziffer nicht verändern. Entsprechende Rahmenbedingungen wurden hierfür ausgearbeitet und liegen
dem Baugesuch bei.
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Impressionen Spiel- und Aufenthaltsbereiche:
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Schilder Dienstleistung, Gewerbe, öffentliche Nutzung

Bewirtschaftung und Montage
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Unterkonstruktion

Zwischenräume 

2–28

Eine Unterkonstruktion, an welcher die Schilder aufgehängt werden können, wird 

direkt an die Fassade montiert. Dienstleistende beziehen die Schilder als Roh -

linge bei der Hauswartung und können diese frei beschriften lassen. Das Format 

ist innerhalb einer vordefi nierten Auswahl (klein, mittel, gross) wählbar. Das grösste 

Format wird nur ausgewählten Dienstleistern zugesprochen. Grosse und mittlere 

Schilder können als Hoch- oder Querformate verwendet werden. Kleine Schilder 

gibt es nur im Hochformat. Material, Produzent und Produktionsvorgaben zur Be-

schriftung werden durch ein Manual defi niert.

Die Anordnung der Schilder auf der Unterkonstruktion ist frei wählbar, die Position der 

Schilder kann sich bei einem Mieterwechsel verändern. Bei Bedarf kann eine Regel 

zum «Nachrutschen- bzw. Auffüllen» der Schilder defi niert werden. Metall winkel 

mit eingefräster Aufhängeführung werden an der Rückseite der Schilder un sicht bar 

angeschraubt. 

Die Schilder werden mit kleinen fl achen Schrauben (lackiert in der selben Farbe wie 

das Schild) von vorne gesichert. Die Hauswartung verwaltet und lagert vorrätige Roh-

linge und hilft bei der Montage.

Die Schilder und die Unterkonstruktion basieren auf einem quadratischen Raster. 

Die Seitenverhältnisse der Schilder sind 1:2 // 2:3 // 3:4. Hinzu kommen die jeweiligen 

Mindestabstände zwischen den Schildern, welche für die Bewirtschaftung 

(z.B. Auswechseln von Schilder) benötigt werden. 

Mittlere und grosse Schilder können gedreht werden, sie funktionieren im Hoch- und 

Querformat. Kleine Schilder gibt es nur im Hochformat. 

Das Material und die Produktion der Schilder ist vorgegeben, die Rohlinge sind 

vorhanden. Mietende sind bei der Beschriftung ihrer Schilder frei in der Farbgebung. 

Ein Manual macht Empfehlungen zur Beschriftung.
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Hauswartung
 − Schilder können entfernt werden
 −  Kompatibles System durchgängig garantiert, 

da gleicher Produzent
 − Schilder können verkauft werden
 −  Schilder können vermietet werden, sie sind 

wiederverwendbar

Mietparteien
 −  Dienstleister werden bei der Produktion unter-

stützt, «müssen nicht bei Null beginnen».
 − Freie Wahl der vordefi nierten Formate
 − Freie Wahl bei der Anordnung der Schilder
 − Schilder können günstiger bezogen werden
 −  Schilder können gekauft oder gemietet werden

Produktion
 −  Schilder können ressourcenschonend 

produziert werden
 −  Normierte Produktion, kompatibles System 

ist garantiert
 −  Schilder können kostengünstiger produziert 

werden, da gleicher Produzent

Hauswartung
 −  Auswechselung der Schilder muss betreut 

werden
 − Schilder müssen gelagert werden
 −  Benötigte Anzahl der verschiedenen Formate ist 

nicht vorhersehbar, da frei wählbar
 −  Je nach Montageregel müssen in einer Reihe 

mehrere Schilder entfernt werden. 
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 −  Nur bespielte Schilder sichtbar
 −  Durchgehende Qualität in Material und Aus-

führung garantiert.
 −  Zurückhaltende Erscheinung, wenn wenig Räume 

besetzt sind (nur Unterkonstruktion sichtbar)
 −  Gesamtbild lebendig, mit gemeinsamen Nenner

 −  Einheitlichkeit möglich: Alle wollen das grösste 
Schild

Schilder vor einer hellen Fassade Schilder vor einer rötlichen Fassade Schilder vor einer dunklen Fassade 

Schematische Darstellung Montageprinzip
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Schilder können als Rohlinge bezogen werden. Auswahl bei Format, Beschriftung und Platzierung.
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